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Ernte-dank-fest als Ernte-DENK-fest 

KYLLBURG. (KLB) Bischof Ackermann / Foto: 
KLB Trier So richtig voll war die Bauernmarkthalle, als der Bischof kam. Die Katholische 
Landvolkbewegung und die Standbetreiber der Halle hatten Bischof Ackermann zum Erntedankfest 
eingeladen. Und im Rahmen seiner Visitationsreise war es ihm möglich gewesen, die Einladung 
anzunehmen und ins Gespräch zu kommen mit Kunden und Erzeugern. 

Neben dem prominenten Besuch war vieles so, wie man sich ein Erntedankfest eben vorstellt: Kostproben, 
Informationen über die Lebensmittel, Kinderattraktionen wie Waffelbacken und „Tell-Apfel-Schießen“. 
Der Katholischen Landvolkbewegung war das nicht genug: An ihrem Informationsstand ging es um das 
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„wie und woher“ der Foto: KLB TrierLebensmittelerzeugung. 
Denn die engagierten Christen sind der Meinung, dass es mit Danken allein nicht getan sei. Ehrlicher Dank 
bedeute auch, sich Gedanken zu machen, wo die Nahrungsmittel herkommen und wie sie zu uns auf den 
Tisch kommen. Ehrlicher Dank bedeute, auch selbst Verantwortung zu übernehmen. Dafür, dass Bauern 
auf der ganzen Welt von ihrer Arbeit auch leben können, dafür, dass die Umwelt durch den Transport nicht 
unnötig belastet werde, dafür, dass statt konservierter, verpackter oder gar „synthetischer“ Nahrung auch 
die Kinder noch frische und gesunde Nahrung kennenlernen. „Regional, saisonal und fair“ sollte der 
Einkauf deshalb ausgerichtet sein. Das führe auch dazu, dass Wirtschaftskraft auf dem Land bleibe und 
damit der Lebensraum Land attraktiv sei, so Barbara Schartz, Diözesanreferentin der KLB. Beim 
„Regional-Quiz“ waren die Kilometer zu schätzen, die die Zutaten für ein „Weltmarktmenü“ reisen: Salat, 
Kartoffeln, Rindfleisch, Erdbeeren und Wein aus Spanien, Marokko, Argentinien, Australien und von den 
Kanaren brachten stolze 35.747 km zusammen. 
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